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(54) Tischdecke

(57)  Eine Tischdecke (16) zum Bedecken der Platte
eines Bier-Tisches besitzt erste Schwachungslinien (30,
36), die zumindest abschnittsweise so vorhanden sind,
dass Randbereiche (18, 20) der Tischdecke entlang der
Schwachungslinien umbiegbar sind. Die ersten Schwa-
chungslinien sind so angeordnet, dass im umgeboge-
nen Zustand der Randbereiche der Tischdecke die seit-
lichen AuRRenflachen (22) der Tischplatte (14) durch die
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Randbereiche abgedeckt werden. Die Tischdecke (16)
besitzt zweite Schwachungslinien (30.1,36.1) in ihren
umbiegbaren Randbereichen, von denen zumindest
zwei Schwachungslinien in einem Eckbereich so vor-
handen sind, dass sie im umgebogenen Zustand der
Randbereiche den in einem Eckbereich (40) der Tisch-
decke ausgebildeten Faltenoder Umschlagbereich be-
grenzen.
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Beschreibung
TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tischdecke, die zum
einmaligen Bedecken der Tischplatte eines Tisches ge-
eignet ist. Derartige Tischdecken hangen seitlich von
der Tischplatte nach unten, so dass die GréRe der
Tischdecke grofder ist als die Plattengrofie der Tisch-
platte.

STAND DER TECHNIK

[0002] Tischdecken der eingangs genannten Art, die
insbesondere zum einmaligen Abdecken von Bierti-
schen Verwendung finden, sind bekannt. So gibt es ent-
sprechende Tischdecken, die aus einer Papier-Rollen-
bahn in entsprechender Lange abgerissen werden. Die
axiale Lange der Papierrolle entspricht dabei der Breite
der Tischdecke. Ublicherweise werden die Rander der
Tischdecke an der Unterseite der Tischplatte angeklebt.
Da das Material der Tischdecke sehr diinn ist und leicht
einreil}t, sieht die Tischabdeckung bereits nach weni-
gen Stunden sehr unansehnlich aus. Die Kurzlebigkeit
der Tischdecke wird noch dadurch verstarkt, dass sie
nicht feuchtigkeits- beziehungsweise wasserabweisend
ist; durch Verschutten von Flussigkeiten, wie Bier, Wein
und dergleichen, durchfeuchtet die Tischdecke vollstan-
dig, so dass sie - abgesehen von der dadurch eintreten-
den optischen Beeintréchtigung - an der Tischplatte
festklebt und ihre Reil¥festigkeit vollstandig verliert.

[0003] Eine andere Art von Tischdecken, die eben-
falls insbesondere zum Abdecken von Biertischen vor-
gesehen ist, besteht aus einem Tuchmaterial. Eine ent-
sprechend groe Tuchbahn wird zu einer Art Kappe zu-
sammengenaht, so dass die Tuchbahn wie eine Kappe
von oben Uber die Tischplatte eines Biertisches oder in
vergleichbarer Weise auch Uber eine Biertischbank ge-
stllpt werden kann. Eine solche Tischdecke - und eine
in gleicher Weise Biertischbankdecke - besitzt infolge
ihres Tuchmaterials und ihrer exakten "Verkleidung" der
entsprechenden Platte eines Tisches oder einer Bank
ein sehr gefalliges Aussehen. Allerdings sind die durch
sie verursachten Kosten wesentlich héher als sie bei der
Verwendung einer Papierbahn-Tischdecke anfallen.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0004] Ausgehend von diesem vorbekannten Stand
der Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde,
eine Tischdecke anzugeben, die es ermdglicht, die
Tischplatten von Biertischen oder auch von Biertisch-
banken mdglichst wirtschaftlich und dabei auf optisch
moglichst geféllige Art abzudecken, so dass die Tisch-
decke auch zur einmaligen Verwendung wirtschaftlich
sinnvoll eingesetzt werden kann. Dabei soll das Aufle-
gen der Tischdecke auf eine entsprechende Platte mdg-
lichst wenig Aufwand erfordern.
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[0005] Diese Erfindung ist durch die Merkmale des
Hauptanspruchs gegeben. Sinnvolle Weiterbildungen
der Erfindung sind Gegenstand von sich an den Haupt-
anspruch anschlieRenden weiteren Anspriichen.
[0006] Die erfindungsgemale Tischdecke kann infol-
ge der in ihr vorhandenen Schwachungslinien, die der
GroRe und Form einer Tischplatte angepasst sind, im
Handumdrehen auf eine entsprechende Tischplatte auf-
gelegt und zu einer Kappe gefaltet werden. Die in den
Ecken der Tischdecke jeweils entstehenden Falten ei-
ner insbesondere Innenfaltung kénnen flachgedriickt
werden, so dass eine in sich optisch geschlossene, aus-
reichend feste kappenartige Tischdeckenform gebildet
werden kann. Solche Tischdecken haben einmal den
Vorteil, dass sie von einem Windstof3 praktisch nicht
vom Tisch weggeweht werden kénnen, so dass sie gut
im Freien verwendet werden kénnen. Dabei erweist sich
das optische Erscheinungsbild eines solchermallen ab-
gedeckten Tisches oder auch einer solchermafien ab-
gedeckten Bank, wie sie beispielsweise bei einer Bier-
tisch-Kombination vorhanden sind, als duf3erst elegant.
[0007] Die flach aneinandergelegten Tischdeckenbe-
reiche eines jeweiligen Faltenbereichs wie insbesonde-
re Innenfaltenbereichs in dem Eckbereich eines Tisches
kénnen beispielsweise aneinandergetackert, aneinan-
dergeklebt, miteinander vernaht oder auf andere leicht
herstellbare, gegebenenfalls wieder |6sbare Weise mit-
einander verbunden werden. Die Verklebung kann da-
bei beispielsweise mittels eines doppelseitig klebenden
Klebebandes hergestellt werden.

[0008] Es ist auch moglich, Bandel an einem solchen
Faltenbereich so vorzusehen, dass die Tischdeckenbe-
reiche des betreffenden Eckbereichs durch Verknipfen
der Béndel ebenfalls dicht aneinander befestigt werden
koénnen.

[0009] Statt der Bandel kann auch eine Druckknopf-
Einrichtung oder eine Knopf-Knopfloch-Einrichtung
oder eine Lasche-Schlitz-Einrichtung in dem Faltbe-
reich der Tischdecke vorgesehen werden, so dass auch
durch solche an sich bekannten Techniken die betref-
fenden Tischdeckenbereiche dicht aneinander befestigt
werden kénnen.

[0010] Diese Befestigungstechnik kannim Bereich ei-
ner Innenfalte so ausgebildet werden, dass der betref-
fende Innenfaltenbereich von aufden optisch kaum noch
zu erkennen ist. Die an der Tischplatte nach unten han-
genden, die Tischplatte seitlich abdeckenden Randbe-
reiche der Tischdecke laufen dann wie ein Band rah-
menférmig um die Tischplatte herum.

[0011] Neben der ersten Art von Schwéachungslinien,
die in der Tischdecke vorhanden sind, um Randberei-
che leicht und schnell am Rand der Tischplatte nach un-
ten umbiegen zu kdnnen, sind in der Tischdecke auch
eine zweite Art von Schwachungslinien vorhanden, und
zwar in ihrem umbiegbaren Randbereich. Von dieser
zweiten Art von Schwachungslinien sind zumindest
zwei Schwachungslinien jeweils in einem Eckbereich
der Tischdecke vorhanden, wo sie im auf einer Tisch-
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platte aufgelegten Zustand den dort ausgebildeten Fal-
ten- oder Umschlagbereich jeweils seitlich begrenzen.
[0012] Eine solche zweite Schwachungslinie kann mit
einer ersten Schwachungslinie fluchten, sie kann aber
auch mit der zu ihr benachbarten ersten Schwachungs-
linie einen Winkel ungleich 90 Grad einschlief3en. Die
Grole des Winkels hangt davon ab, wie grol der Eck-
winkel einer Tischplatte ist und ob die von der Tischplat-
te seitlich heruntergebogenen Randbereiche der Tisch-
decke zu dem auf der Tischplatte plan aufliegenden Be-
reich der Tischplatte einen Winkel von 90 Grad oder ei-
nen davon abweichenden Winkel aufweisen sollen. Bei
einem solchen Winkel kleiner 90 Grad umschliel3en die
freien Rander der Randbereiche der Tischdecke einen
Innenraum, der grundrissmaRig kleiner ist als die
GrundrissgréRRe der Tischplatte. Eine solche sich nach
unten hin verjingende Tischdecken-Kappe verhindert
noch wirkungsvoller, als es bei einer sich nicht verjin-
genden Kappe der Fall ist, dass die auf einem entspre-
chenden Tisch aufliegende Tischdecke durch beispiels-
weise eine Windboée vom Tisch hochgehoben und weg-
geblasen werden kann.

[0013] Durch Einschneiden einer der im Eckbereich
vorhandenen beiden zweiten Schwéachungslinien kann
in dem betreffenden Eckbereich ein Umschlag herge-
stellt und durch Befestigen wie Ankleben des vorzugs-
weise nach Innen umgefalteten Umschlagbereiches am
Ubrigen Umschlagbereich eine ausreichend feste kap-
penférmige Eckausbildung der Tischdecke geschaffen
werden.

[0014] Ein bei der erfindungsgemafen Tischdecke in
ihrem Eckbereich vorgesehener Faltenbereich |asst
sich auch leicht dadurch herstellen, dass eine dritte Art
von Schwéchungslinien in dem entsprechenden Falten-
bereich vorgesehen wird. Die Faltung wie insbesondere
eine Innenfalte lasst sich dann leicht und schnell voll-
sténdig durch einen Faltvorgang herstellen, was insbe-
sondere dadurch sehr einfach und darliber hinaus pra-
zise zu bewerkstelligen ist, weil alle benétigten Falten
durch die vorhandenen Schwachungslinien bereits vor-
gegeben sind.

[0015] Schwéchungslinien kénnen zumindest ab-
schnittsweise als Rill-Linien und/oder als Perforations-
linien oder auch als Schnittlinien vorgesehen sein.
[0016] Als Material kann fur die Tischdecke Papier
oder ein papierhaltiges Material, insbesondere ein sol-
ches mit einem hohen Zellulose-Anteil, verwendet wer-
den. Dabei hat sich in erfinderischer Weise herausge-
stellt, dass sich grundsétzlich zur Herstellung einer Ein-
mal-Tischdecke und damit auch der erfindungsgema-
Ren Tischdecke insbesondere ein solches papierhalti-
ges Material eignet, wie es zur Herstellung von Schuh-
Zwischensohlen bekannt ist. Dieses Papier-Material ist
fur den vorgesehenen Verwendungszweck ausreichend
abwaschbar und wasserbestandig. Es sieht gut aus, ist
ausreichend reil¥fest, es lasst sich insbesondere um-
weltfreundlich entsorgen und ist dabei insgesamt relativ
preiswert.
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[0017] Die Tischdecke kann einzeln oder zu mehre-
ren aufgerollt leicht und raumsparend transportiert wer-
den. Die auf einer Rolle aufgerollten mehreren Tisch-
decken kénnen uber Schwachungslinien, wie insbeson-
dere Perforationslinien, einteilig miteinander verbunden
sein.

[0018] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
sind den in den Anspriichen ferner angegebenen Merk-
malen sowie den nachstehenden Ausflihrungsbeispie-
len zu . entnehmen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0019] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
in der Zeichnung dargestellten Ausfiihrungsbeispiele
naher beschrieben und erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer auf einem
Rechtecktisch  aufliegenden  Tischdecke
nach der Erfindung,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung einer auf ei-
nem sechseckigen Tisch aufliegenden Tisch-
decke nach der Erfindung,

Fig. 3 eine Darstellung &hnlich der von Fig. 1, bei
der die Randbereiche der Tischdecke leicht
nach innen einfallen,

Fig. 4 eine Darstellung ahnlich der von Fig. 2, bei
der die Randbereiche der Tischdecke leicht
nach innen einfallen,

die Draufsicht auf die beim Rechtecktisch
nach Fig. 1 verwendete Tischdecke mit den
ruckseitig in ihr eingepragten Schwachungs-
linien,

Fig. 5

Fig. 6 eine ausschnittsweise perspektivische Dar-
stellung der Tischdecke gemaR Fig. 5 mit in
einem Eckbereich umgebogenen Randberei-
chen, bei der die im Eckbereich vorhandene
Innenfaltung von aufden sichtbar ist,

Fig. 7 die Tischdecke nach Fig. 6, die zum Uberstiil-
pen auf eine Tischplatte vorbereitet ist, bei
der ihre Innenfaltung von aufien nicht sicht-
bar ist,

eine Draufsicht auf den Eckbereich einer
sechseckigen Tischdecke mit den dort auf
der Riickseite der Tischdecke vorhandenen
Schwéachungslinien,

Fig. 8

Fig. 9 eine Draufsicht auf den rechtwinkligen Eck-
bereich einer Tischdecke mit Schwachungs-
linie, wie sie fir den eingezogenen Randbe-

reich gemal Fig. 3 erforderlich sind,
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Fig. 10  eine Darstellung ahnlich der von Fig. 8, bei
der die Randbereiche der Tischdecke ent-
sprechend der Darstellung von Fig. 4 leicht
eingezogen sein sollen,

Fig. 11 eine perspektivische Darstellung einer fertig
gefalteten Tischdecken-Ecke mit nach innen
eingezogenem Randbereich,

Fig. 12  eine ausschnittsweise Darstellung ahnlich
der von Fig. 1 mit einer Schnittlinie im Eckbe-
reich einer Tischdecke,

Fig. 13  eine perspektivische Darstellung des Eckbe-
reiches der Tischdecke gemaR Fig. 12,

Fig. 14  eine gegeniiber Fig. 12 abgewandelte Dar-
stellung eines Eckbereiches einer Tischdek-
ke,

Fig. 15  eine perspektivische Darstellung des Eckbe-
reiches der Tischdecke gemaR Fig. 14.

WEGE ZUM AUSFUHREN DER ERFINDUNG

[0020] EininFig. 1 lediglich mit seinen FiRen 12 dar-
gestellter Tisch 10 besitzt eine im Grundriss rechteck-
férmige - gestrichelt angedeutete - Tischplatte 14. Auf
der Tischplatte 14 liegt von oben eine Tischdecke 16
auf. Mit Randbereichen 18, 20 Uberlappt die Tischdecke
16 die Tischplatte 14, so dass sie mit diesen Randbe-
reichen 18, 20 die seitlichen AuRenflachen 22 der Tisch-
platte 14 (Fig. 7) von auRen bedecken. Die Tischdecke
14 sitzt wie eine Art Kappe von oben auf der Tischplatte
14 auf. Die Herstellung dieser Kappenform wird nach-
stehend noch naher beschrieben.

[0021] Die in Fig. 2 dargestellte Tischdecke 16.2 un-
terscheidet sich von der Tischdecke 16 dahingehend,
dass sie kappen-férmig auf einer im Grundriss entspre-
chend sechseckférmigen Tischplatte 14.2 eines Ti-
sches 10.2 sitzt. Sowohl bei der Tischdecke 16 als auch
bei der Tischdecke 16.2 stehen die Randbereiche 18,20
beziehungsweise 18.2 senkrecht (Winkel 26) auf dem
von ihnen eingeschlossenen, inneren Deckenbereich
24 beziehungsweise 24.2 der beiden Tischdecken 16
beziehungsweise 16.2.

[0022] Die in Fig. 3 dargestellte Tischdecke 16.3 ent-
spricht der in Fig. 1 dargestellten Tischdecke 16, mit
dem Unterschied, dass ihre Randbereiche 18.3, 20.3 ei-
nen Winkel 26.3 miteinander einschlie3en, der etwas
kleiner als 90 Grad ist.

[0023] Die in Fig. 4 dargestellte Tischdecke 16.4 un-
terscheidet sich von der Tischdecke 16.2 ebenfalls dar-
in, dass ihre Randbereiche 18.4 einen Winkel 26.3 mit
dem inneren Bereich 24.2 der Tischdecke 16.4 ein-
schlielRen, der ebenfalls kleiner als 90 Grad grol} ist.
[0024] InFig.5istdieinFig. 1 dargestellte Tischdecke
16 in ihrer flachigen Gestalt dargestellt. lhr innerer Be-
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reich 24 wird von zwei parallelen, einen gegenseitigen
Abstand 28 aufweisenden Schwéachungslinien 30 in der
Langsrichtung und durch zwei weitere parallel zueinan-
der ausgerichtete, einen Abstand 34 aufweisende
Schwachungslinien 36 eingerahmt. Die vier Schwa-
chungslinien 30, 36 umrahmen den inneren Deckenbe-
reich 24, der in Form und GrofRe der Grundflache der
Tischplatte 14 entspricht.

[0025] Die vier Eckbereiche 40 der Tischdecke 16
werden durch jeweils eine Schwachungslinie 36.1 und
eine Schwachungslinie 30.1 von den Randbereichen 20
beziehungsweise 18 abgetrennt. Im vorliegenden Bei-
spielsfall, bei dem die H6he beziehungsweise Breite 42
der Randbereiche 18, 20 identisch ist, ergibt sich fir die
Eckbereiche 40 die Grundflache eines Quadrats.
[0026] Jeder Eckbereich 40 wird im vorliegenden Bei-
spielsfall durch eine weitere Schwachungslinie 44 dia-
gonal durchtrennt, wobei die Schwachungslinie 44 zwi-
schen dem duReren Eckpunkt 46 und dem Schnittpunkt
48, in dem die beiden Schwéachungslinien 30.1 und 36.1
sich schneiden, verlauft.

[0027] Die in Fig. 5 dargestellte.Tischdecke 16 kann
Uber Perforationslinien 49, die vorzugsweise parallel zu
ihrer Schmalseite verlaufen, zu mehreren einstiickig an-
einanderhangend aufgerollt vorhanden sein. Es kann
dann die jeweilige Tischdecke 16 von der Rolle langs
einer Perforationslinie 49 abgerissen werden, so dass
dann die in Fig. 5 durchgezogen gezeichnete Tischdek-
ke 16 vorhanden ist.

[0028] Die Tischdecke 16 wird mit ihrem inneren Be-
reich 24 auf die Tischplatte 14 des Tisches 10 gelegt.
Langs der beiden Schwachungslinien 30 werden die
beiden einander gegentiberliegenden Randbereiche 20
von dem inneren Deckenbereich 24 nach unten ge-
klappt. In gleicher Weise werden langs der senkrecht
auf den Schwachungslinien 30 stehenden anderen
Schwachungslinien 36 die einander gegeniberliegen-
den Randbereiche 18 heruntergeklappt.

[0029] AnschlieRend wird der Eckbereich 40 zu ei-
nem Innenfaltenbereich 50 gefaltet (Fig. 6), indem die
Schwachungslinie 44 nach innen gedriickt und so im
Bereich der Schwéachungslinie 44 eine Innenfalte her-
gestellt wird. Die beiden den Eckbereich 40 jeweils be-
grenzenden Schwachungslinien 30.1, 36.1 bilden je-
weils die Kante einer AulRenfalte. Dieser Zustand ist in
Fig. 6 dargestellt.

[0030] AnschlieRend wird der Innenfaltenbereich 50
flachgedriickt, und zwar zumindest im Bereich der bei-
den Schwachungslinien 30.1, 36.1. Dieser Zustand ist
in Fig. 7 dargestellt. Die beiden Randbereiche 18, 20
stoflen dann im Bereich der Schwachungslinien 30.1,
36.1 dicht aneinander. In diesem Zustand kénnen die
beiden durch die Schwéachungslinien 44 getrennten Teil-
bereiche 52, 54 aneinander befestigt werden, und zwar
zumindest so, dass die beiden Schwachungslinien 30.1,
36.1 parallel und eng aneinanderliegen. Diese Verbin-
dung kann durch eine Tacker-Verbindung 56 (Fig. 11)
oder auch durch eine Klebeverbindung 58 oder auf an-
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dere Weise erfolgen. Die Klebeverbindung kann bei-
spielsweise mit Hilfe eines doppelseitig klebenden Kle-
bebandes bewirkt werden, das bei der Darstellung ge-
mafR Fig. 6 auf dem einen 54 der beiden Teilbereiche
52, 54 bereits vorkonfektioniert vorhanden ist.

[0031] Die so geschaffene kappenférmige Tischdek-
ke 16 wird dann von oben Uber die Tischplatte 14 des
bereitstehenden Tisches 10 gestilpt (Fig. 1, 7).

[0032] In gleicher Weise kann auch die in Fig. 2 dar-
gestellte Tischdecke 16.2 hergestellt und auf den Tisch
10.2 gelegt werden. Statt der vier Ecken des Tischtu-
ches 16 sind bei dem Tischtuch 16.2 sechs Ecken vor-
handen.

[0033] InFig.8isteine Ecke der Tischdecke 16.2 (Fig.
2) dargestellt. Aufgrund der sechseckigen Form des in-
neren Deckenbereichs 24.2 schlieRen die den inneren
Deckenbereich 24.2 einrahmenden, wegen der regel-
maRigen Sechseckform des inneren Deckenbereichs
24.2 gleich langen Schwéchungslinien 30.2 und 36.2 ei-
nen Winkel 60 von 60 Grad jeweils miteinander ein. An
dem Schnittpunkt 48.2 der beiden Schwachungslinien
30.2, 36.2 schlieRen die die beiden Randbereiche 18.2
abgrenzenden Schwachungslinien 30.8 und 36.8 an.
Zwischen diesen beiden Schwachungslinien 30.8, 36.8,
die wiederum einen der sechs Eckbereiche 40.2 von
den Randbereichen 18.2 abtrennen, liegt die diagonale
Schwéchungslinie 44.2.

[0034] Das Herstellen der kappenférmigen Form der
Tischdecke 16.2 erfolgt in zu der Tischdecke 16 ver-
gleichbarer Form. Im Eckbereich 40.2 wird ein Innenfal-
tenbereich hergestellt, indem im Bereich der mittigen
Schwachungslinie 44.2 eine Innenfalte und im Bereich
der beiden Schwéachungslinien 30.8 und 36.8 eine
Auflenfalte , hergestellt wird. Die Faltung entspricht
dann prinzipiell der Darstellung von Fig..6.

[0035] AnschlieRend werden die beiden Teilbereiche
52.2 und 54.2 des Eckbereichs 40.2 aneinander befe-
stigt, so wie es beim Innenfaltenbereich 50 bereits be-
schrieben ist.

[0036] Die in Fig. 9 ausschnittsweise dargestellte
Tischdecke 16.3 entspricht der Tischdecke 16 mit dem
Unterschied, dass jeder ihrer vier Eckbereiche 40.3 gro-
Rer ist als ein vergleichbarer Eckbereich 40 der Tisch-
decke 16. Diese Vergroferung wird dadurch erzeugt,
dass die den Eckbereich 40.3 abgrenzenden beiden
Schwéchungslinien 36.3 und 30.3, die sich im Schnitt-
punkt 48 treffen, nicht mit der Schwachungslinie 36 be-
ziehungsweise 30 fluchten, sondern mit ihnen jeweils
einen Winkel 66 einschlielen, der kleiner als 90 Grad
grol} ist.

[0037] Beim Zusammenfalten zur Kappenform und
Aneinanderbefestigen ihrer beiden Teilbereiche 52.3,
54.3 schlieRen ihre Randbereiche 18.3, 20.3 einen Win-
kel 26.3 von weniger als 90 Grad mit dem inneren Be-
reich 24 ein (Fig. 3, 11). Der auere Eckpunkt 46 der
Tischdecke 16.3 liegt nicht senkrecht unterhalb des
Schnittpunkts 48, so wie dies bei der Tischdecke 16
(Fig. 1) der Fall ist, sondernliegt innerhalb des von dem
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inneren Bereich 24 umschlossenen Lichtraumes. Die
Kappenform der Tischdecke 16.3 verjingt sich damit
nach unten hin.

[0038] Bei der in Fig. 10 dargestellten Tischdecke
16.4 ist ebenfalls die vorstehend erwahnte Verjlingung
ihrer Kappenform im auf dem Tisch 10.2 aufliegenden
Zustand vorhanden. Dies ist wiederum durch die seitli-
che VergroRerung der beiden Teilbereiche 52.4 und
54.4 geschehen, so wie das bei dem Eckbereich 40.3
(Fig. 9) in vergleichbarer Weise der Fall ist. Die den Eck-
bereich 40.4 jeweils gegen die seitlichen Randbereiche
18.4 begrenzenden Schwachungslinien 30.4 und 36.4
schlielRen mit den den Innenbereich 24.2 begrenzenden
Schwéchungslinien 30.4, 36.4 jeweils einen Winkel 70
kleiner als 90 Grad ein.

[0039] Die in Fig. 12 und 13 ausschnittsweise darge-
stellte Tischdecke 16.5 entspricht der in Fig. 5 darge-
stellten Tischdecke 16 mit dem Unterschied, dass in ih-
rem einen Eckbereich 40.5 - und Vergleichbares gilt fiir
ihre Ubrigen drei Eckbereiche - statt der diagonalen
Schwachungslinie 44 eine Schnittlinie 44.5 vorhanden
ist. Das bedeutet, dass die Tischdecke im Bereich die-
ser als Schnittlinie ausgebildeten Schwachungslinie
diagonal aufgeschnitten ist. Beim Auflegen der erfin-
dungsgemaRen Tischdecke 16.5 auf einen Tisch wie
insbesondere einen , Biertisch oder auch auf eine Bier-
bank muss aufgrund der vorhandenen Schnittlinie 44.5
das Umfalten langs der diesen Eckbereich begrenzen-
den Schwachungslinien 30.1 und 36.1 nicht so exakt er-
folgen, wie es bei nicht aufgeschnittenem Eckbereich
der Fall ist. Die an die Schnittlinie 44.5 beidseitig sich
jeweils anschlieRenden beiden rechtwinkligen Drei-
ecksflachen, fur die die Schnittlinie 44.5 jeweils die Hy-
potenuse darstellt, knnen sich im Bereich der gemein-
samen Schnittlinie 44.5 mehr oder weniger uberlappen;
im vorliegenden Beispielsfall (Fig. 13) istim aufgelegten
Zustand der Tischdecke 16.5 auf einem Tisch oder einer
Bank im Bereich der Schnittlinie 44.5 ein Spalt vorhan-
den. Selbstverstandlich ist es nach wie vor auch még-
lich, die vorstehend genannten Dreiecksbereiche anein-
ander zu befestigen, so wie das bei den vorstehenden
Tischdecken bereits beschrieben ist.

[0040] Die Fig. 14 und 15 zeigen auszugsweise eine
weitere Ausflihrungsform einer erfindungsgemafRen
Tischdecke 16.6, bei der in einem Eckbereich eine zwei-
te Schwéchungslinie 36.6 der in diesem Eckbereich vor-
handenen beiden zweiten Schwachungslinien aufge-
schnitten, das heifdt als Schnittlinie 36.6 vorhanden ist.
Zwischen den beiden zweiten Schwachungslinien 30.1,
36.6 vorhandene Eckbereiche 40.6 kénnen nach Um-
falten der Randbereiche um die Schwachungslinie 30,
36 unter den Randbereich 20 geschoben werden, wie
Fig. 15 verdeutlicht. Der auf der Innenseite dieses Um-
schlagbereiches 20 vorhandene Eckbereich 40.6 stellt
dann einen Umschlagbereich 51 dar. Im vorliegenden
Fall ist dieser Umschlagbereich mittels zweier im Eck-
bereich 40.6 vorhandener Doppelklebebénder72, 74 in-
nen an dem Randbereich 20 angeklebt. Statt der beiden
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Doppelklebebander 72, 74 kdnnte auch nur ein Doppel-
klebeband 72 oder 74 vorgesehen werden. Das Anord-
nen des Doppelklebebandes 72 in naher Nachbarschaft
zur zweiten Schwachungslinie 30.1 verhindert, dass
sich im Eckbereich des Tisches zwischen der zweiten
Schwachungslinie 30.1 und der Schnittlinie 36.6 ein un-
schoner Spalt 76 ausbildet. Bei dem Zustand der Tisch-
decke 16.6 gemal Fig. 14 sind die Doppelklebebander
72, 74 noch mit Schutzstreifen abgedeckt. In denin den
Fig. 5, 8, 9, 10, 12, 14 dargestellten Zustanden werden
die entsprechenden Tischdecken aufgerollt vertrieben.
Erst beim Endkunden werden die Tischdecken in ihre
vorstehend beschriebene Kappenform gebracht.
[0041] Die erfindungsgemafien Tischdecken beinhal-
ten durch ihre relativ steife, kappenférmige Gestalt eine
optisch ansprechende, schnell zu montierende Tisch-
decke, wie sie fir Biertischkombinationen und ver-
gleichbaren Tischen als Einmal-Tischdecke im Event-
bereich optimal verwendet werden kann. Die Verwen-
dung von papierhaltigem Material erméglicht ein pro-
blemloses Recyceln. solcher Tischdecken.

Patentanspriiche

1. Tischdecke (16, 16.2, 16.3, 16.4, 16.5, 16.6) zum
Bedecken der Tischplatte (14,14.2) eines Tisches
(10, 10.2),

- dadurch gekennzeichnet, dass

- sie erste Schwachungslinien (30, 36, 30.2,
36.2) aufweist,

- diese ersten Schwachungslinien zumindest ab-
schnittsweise so vorhanden sind, dass Rand-
bereiche (18, 20,18.2,18.3,18.4, 20.3) der
Tischdecke entlang der Schwachungslinien
umbiegbar sind, und

- diese ersten Schwachungslinien so angeord-
net sind, dass im umgebogenen Zustand der
Randbereiche der Tischdecke die seitlichen
AuBenflachen (22) der Tischplatte (14) durch
die Randbereiche abdeckbar sind,

- sie zweite Schwachungslinien (30.1, 36.1,
30.3, 36.3, 30.4, 36.4, 36.6, 30.8, 36.8) jeweils
in ihren Eckbereichen der umbiegbaren Rand-
bereiche aufweist,

- vondiesen zweiten Schwachungslinien zumin-
dest zwei Schwéachungslinien in jeweils einem
Eckbereich vorhanden sind, die im umgeboge-
nen Zustand der Randbereiche den in dem je-
weiligen Eckbereich (40, 40.2, 40.3, 40.5, 40.6)
der Tischdecke ausgebildeten Faltenoder Um-
schlagbereich (50, 51) begrenzen.

2. Tischdecke nach Anspruch 1,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- Tischdeckenbereiche (52, 54, 52.2, 54.2, 52.4,
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54.4,52.5,54.5) eines Faltenbereichs aneinan-
der befestigbar sind.

Tischdecke nach Anspruch 2,

- dadurch gekennzeichnet, dass

- die Tischdeckenbereiche eines Faltenbereichs
so aneinander befestigbar sind, dass

- die den Faltenbereich begrenzenden zweiten
Schwachungslinien aneinanderliegen.

Tischdecke nach Anspruch 2 oder 3,

- dadurch gekennzeichnet, dass

- Tischdeckenbereiche (52, 54) eines Faltenbe-
reichs aneinander tackerbar (56), klebbar (58),
nahbar sind.

Tischdecke nach Anspruch 4,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- die Verklebung (58) durch ein doppelseitig kle-
bendes Klebeband herstellbar ist.

Tischdecke nach Anspruch 2 oder 3,

- dadurch gekennzeichnet, dass

- Bandel und/oder eine Druckknopf-Einrichtung
und/oder eine Knopf-Knopfloch-Einrichtung
und/oder eine Lasche-Schlitz-Einrichtung so
vorhanden sind, dass Tischdeckenbereiche
dieses Faltenbereichs dicht aneinander befe-
stigbar sind.

Tischdecke nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

- dadurch gekennzeichnet, dass

- zumindest eine der zweiten Schwéachungslini-
en mit zumindest einer der ersten Schwa-
chungslinien fluchtet.

Tischdecke nach einem der vorstehenden Anspru-
che,

- dadurch gekennzeichnet, dass

- eine zweite Schwachungslinie mit einer zu ihr
benachbarten ersten Schwéachungslinie einen
Winkel ungleiche 90 Grad einschlief3t.

Tischdecke nach einem der vorstehenden Ansprui-
che,

- dadurch gekennzeichnet, dass

-  sie eine dritte Schwachungslinie (44,44.2,44.5)
in einem Faltenbereich aufweist, die zwischen
zwei zweiten Schwachungslinien dieses Fal-
tenbereiches vorhanden ist.
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Tischdecke nach Anspruch 9,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- die dritte Schwachungslinie (44, 44.2, 44.5)
den Faltenbereich halftig teilt.

Tischdecke nach Anspruch 9,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- zumindest eine dritte Schwachungslinie als
Schnittlinie (44.5) vorhanden ist.

Tischdecke nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

- dadurch gekennzeichnet, dass

- zumindest eine der in einem Eckbereich vor-
handenen zweiten Schwachungslinien als
Schnittlinie (36.6) vorhanden ist.

Tischdecke nach Anspruch 12,

- dadurch gekennzeichnet, dass

- im Umschlagbereich (51) flachig aneinander
liegende Umschlagbereiche aneinander befe-
stigbar wie insbesondere miteinander verkleb-
bar sind.

Tischdecke nach Anspruch 13,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- als Klebmittel zumindest ein Doppelklebeband
(72, 74) verwendbar ist.

Tischdecke nach einem der Anspriiche 1 bis 10,

- dadurch gekennzeichnet, dass

- Schwachungslinien zumindest abschnittswei-
se als Rill-Linien und/oder Perforationslinien
vorhanden sind.

Tischdecke nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- sieaus Papier oder papierhaltigem Material be-
steht.

Tischdecke nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

- dadurch gekennzeichnet, dass

- sie aus solchem papierhaltigen Material be-
steht, das zur Herstellung von Schuh-Innenzwi-
schensohlen verwendbar ist.

Tischdecke nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

- dadurch gekennzeichnet, dass

- sie zum gréRenmaRigen Bedecken der Tisch-
platte eines Biertisches und/oder einer Bier-
tischbank ausgelegt ist.

19. Tischdecke nach einem der vorstehenden Anspri-

che,

- dadurch gekennzeichnet, dass

- sie einzeln oder als Teil von mehreren Tisch-
decken, die miteinander Uber Schwachungsli-
nien (49) wie insbesondere Perforationslinien
verbunden sind, aufgerollt vorhanden ist.



EP 1 522 239 A1




EP 1 522 239 A1

16
he~_ ko LS‘(— 36 W2 28 30 360 4o
_____ N V) 7
b 7 I g >
‘M\_/—\t: ) = | . --___E.::'::--ﬁl" 20.1
So- TPy Y oh | 42
=2 /—I :L —.‘- ; /
| B 1B

30| _/P—>)/(/rf’ 20|
_ff"__’}'.---' i 7 N o

Ly

_3él 5% grsqes
30 _./)\\'\\ = ‘_ /”\.36

=~ —




EP 1 522 239 A1

FIG.9

36.3\\—"
+ TS

10



EP 1 522 239 A1

FIG. I3

FI1G. 4

1



no

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

D)

EP 1 522 239 A1

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 04 02 4005

14. Dezember 1995 (1995-12-14)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.7)
X GB 862 179 A (MONIER ET AL.) 1-3,6,7,| A47G11/00
1. Marz 1961 (1961-03-01) 9,10,18
* das ganze Dokument *
X US 5 284 099 A (COHEN) 1-5,7,
8. Februar 1994 (1994-02-08) 15-19
* Spalte 2, Zeile 50 - Zeile 54; Abbildung
6 *
* Spalte 3, Zeile 7 *
X US 5 084 321 A (SUI) 1,2,4,5,
28. Januar 1992 (1992-01-28) 8,12-14
16-1
* Spalte 1, Zeile 60; Abbildungen 1-3 *
X US 3 557 856 A (BERMAN) 1,2,6,8,
26. Januar 1971 (1971-01-26) 12,13,18
* Abbildungen 1,2 *
A DE 40 16 271 A (KLAREN) 1,16,18,
28. November 1991 (1991-11-28) 19 R e RCHIERTE L)
* Abbildung * i
----- A47G
A DE 295 09 269 U (LANG)

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 20. Januar 2005

Beugeling, G.L.H.

Prufer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
L : aus anderen Griunden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

12



EPO FORM P0461

EP 1 522 239 A1

ANHANG ZUM EUEOPI"\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 04 02 4005

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

20-01-2005
angefiinres Patentdokument Verafntiohung Pitentiamiie. Verafentishing
GB 862179 A 01-03-1961  KEINE
US 5284099 A 08-02-1994 KEINE
US 5084321 A 28-01-1992 KEINE
US 3557856 A 26-01-1971 KENE
DE 4016271 A 28-11-1991 DE 4016271 AL 28-11-1991
DE 29509260 U  14-12-1995 DE 29509269 UL 14-12-1995

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

